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Zwischenfruchtanbau nach früher Ernte – Wasser sparen, Böden beleben!   
            

Liebe Kollegin, lieber Kollege,         14.07.2026 

die Getreideernte in unserer Region wird voraussichtlich früh abschließen mit regional sehr 
unterschiedlichen Erträgen. Nicht nur Trockenheit und Hitze belasten die Betriebe, auch niedrige 
Erzeugerpreise bei steigenden Produktionskosten sind nur schwer zu verkraften. Die Stoppeln liegen 
blank und die Sonne brennt, jetzt müssen Maßnahmen ergriffen werden, um Boden und Bodenwasser 
zu schützen. Stoppelsturz, Aussaat und Wahl der Zwischenfrucht stehen jetzt an. 

Bodenbearbeitung: Weniger ist mehr! 
Als Faustregel gilt: So flach wie möglich, so tief wie nötig. 
Ein Striegeleinsatz oder flacher Stoppelsturz nach dem Drusch mit der Kurzscheibenegge (2–3 cm) 
bricht die Kapillaren auf, stoppt die Verdunstung und regt Ausfallgetreide an. Ist der Boden extrem 
ausgetrocknet, sichert eine Direktsaat die nötige Restfeuchte für den Samen am besten. Ein tiefer 
Bodeneingriff ist tabu! Das trocknet den Boden aus und gefährdet den Feldaufgang. Nur bei 
nachweislich vorhandenen Bodenverdichtungen sollte tiefer als im Krumenbereich gelockert werden.   
 

Wann die Zwischenfrucht säen? 
Idealerweise ist die Zwischenfrucht bis Ende der ersten Augustdekade gesät. Ein Ackerboden ohne 
Bewuchs heizt sich extrem schnell auf (bis über 50°C). Dabei verdunstet Wasser, die Bodenbiologie 
macht „hitzefrei“ und wird massiv geschädigt. Ein früh etablierter Zwischenfruchtbestand schließt die 
Reihen in Rekordzeit, nimmt Ausfallgetreide und Unkräutern das Licht und speichert viele Nährstoffe. 
 

Welche Zwischenfrucht passt in welche Fruchtfolge? 
Sätechnik, Geldbeutel Fruchtfolge tragen maßgeblich zur Auswahl der Zwischenfrüchte bei. 
In der Getreidefruchtfolge soll die Zwischenfrucht den Boden beleben, Unkraut unterdrücken und 
Nitrat vor dem Auswaschen bewahren: Mischungen mit Phacelia, Rauhafer und Alexandrinerklee 
bauen schnell Biomasse auf und bereichern die Fruchtfolge. 
 

Zuckerrüben benötigen einen tiefgründig gelockerten Boden ohne Verdichtungen, um gerade, lange 
Rübenkörper auszubilden. Die Zwischenfrucht in der Rübenfruchtfolge muss sicher abfrieren und darf 
im Rübenbestand nicht zum Problem werden. Mischungen mit Ölrettich + Phacelia aktivieren den 
Rübenboden, fördern Mykorrhiza und bekämpfen Schaderreger. 
 

Zwischenfrüchte in Kartoffelfruchtfolgen sollen bodenbürtige Krankheiten und Schädlinge 
unterdrücken und gleichzeitig den Boden lockern. Mischungen mit Rauhafer, Lupinen und Serradella 
sind bestens geeignet.  
 

In Rapsfruchtfolgen gehören keine kruzifere Zwischenfrüchte – das begünstigt Kohlhernie. Deren 
Wurzeln dienen dem Pilz als Wirtspflanze.  Mischungen mit Phacelia, Buchweizen, Alexandrinerklee, 
Rauhafer oder Sorghum eignen sich gut. Achtung: Buchweizen darf nicht aussamen! 
 
In Maisfruchtfolgen oder Futterbau erhalten winterharte Zwischenfrüchte die Bodengare über lange 
Zeit. Ohne Zwischenfrucht wäre der Boden infolge der späten Maisausaat und dessen spätem 
Reihenschluss über sechs Monate brach. Winterharte Zwischenfrüchte verhindern das Verschlämmen  
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bei Starkregen, stoppen Wind- und Wassererosion.  Zum Mais kann nahezu jede Zwischenfrucht 
angebaut werden. Allerdings müssen winterharte Zwischenfrüchte vor dem Massenwuchs, für den sie 
viel Wasser benötigen, eingearbeitet werden. Wickroggen ist eine hervorragende und preisgünstige 
Option. Bei abfrierenden Zwischenfruchtmischungen empfehlen wir 10% winterharte Komponenten 
wie Inkarnatklee oder Winterwicken in die Mischung zu geben,  das sichert eine Pflanzendecke über 
Winter, ohne im Frühjahr Probleme zu machen. 

Winterhart oder abfrierend? Das Pro & Contra 

Merkmal  Winterharte Zwischenfrüchte Abfrierende Zwischenfrüchte 

Erosionsschutz Maximal: Schützt den Boden lückenlos 
bis zur Frühjahrssaat. 

Bedingt: Mulchmatte baut sich über 
den Winter ab. 

Wasserhaushalt Risiko: Verbraucht im trockenen 
Frühjahr wertvolles Keimwasser. 

Optimal: Kein Wasserverbrauch im 
Frühjahr, schont Vorräte. 

Bodenerwärmung Verzögert: Grüner Aufwuchs hält den 
Boden im Frühjahr länger kalt. 

Schnell: Dunkle Mulchmatte nimmt die 
Frühjahrssonne gut auf. 

Gülleausbringung Gut: bessere Tragfähigkeit durch 
Durchwurzelung. Oft enges Zeitfenster: Frost   

Frühjahrsarbeit 
Hoch: Erfordert je nach 
Mischungspartner intensiven Um-
bruch oder Herbizideinsatz. 

Minimal: Stirbt im Frost ab, ideal für 
direkte Mulchsaat. 

Unkrautunter-
drückung 

Sehr gut: Konkurrenzstark bis zum 
Umbruch im Frühjahr. 

Nachlassend: Frühjahrsunkräuter 
können ab März durchstarten. 

Zusatznutzen Ertragreich: Ermöglicht Futter- oder 
Biogasnutzung im April/Mai. 

Reiner Kostenfaktor: Kein zusätzlicher 
Ernteertrag möglich. 

 

Und wenn es blüht?  
Rechtzeitiges Eingreifen ist vor der Samenbildung nötig. Kappen Sie den Bestand, sobald die die ersten 
grünen Samenanlagen sichtbar werden. Die Samen dürfen noch nicht keimfähig sein! 
Messerwalze: Sie schneidet und knickt die Stängel quer zur Fahrtrichtung, hat eine enorme 
Flächenleistung und bricht den Saftstrom von grobstängeligem Material 
Cambridge-Walze: Diese Walzen quetschen und knicken vor allem starrere Pflanzen. 
Mulcher: Er zerkleinert die Blütenstände komplett, so dass kein Samen nachreifen kann. Nachteil sind 
ein hoher Kraftstoffverbrauch und schnell zersetzbares  Material, das den Boden im Winter weniger 
schützt. 
 

In Gebieten mit Schilfglasflügelzikade müssen Fruchtfolge und Zwischenfrüchte neu gedacht werden! 
Als Wasser- und Bodenschützer bewerten wir die Empfehlung zur Schwarzbrache sehr kritisch. 
Kruzifere Zwischenfrüchte nach Rüben mit nachfolgendem Maisanbau können den Zikadendruck auf 
der Fläche reduzieren, bedecken und schützen den Boden. Falls Rübsen nach Rüben angebaut werden, 
ist ein gutes Timing und Präzision erforderlich. Einige Wasserversorger fördern diesen zusätzlichen 
Aufwand in WSG-Kooperationen. Bitte sprechen Sie uns an.  

Resistente Weidelgräser sind eine echte Bedrohung für den Ackerbau. Deshalb gilt: Keine 
Weidelgräser in der Zwischenfrucht, möglichst dauerhafte Beschattung der Flächen und eine kluge 
Fruchtfolge! 


